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2. Arbeitslosenversicherungsgesetz f Muttersc:hutzeesetz 

727 P02 

Es besteht keine Wahhnöglichkeit, weIUl ein Elternteil behindert ist. 
Dies kann die Sicherheit des Kindes gefährden. 

3. Allgemeines Sozialversic:herungsgesetz 

06.03.96 

-Eine geplante, weitere, Belastung der AUV A geht auf Kosten der Rehabilitation 
von UnfaUopfcm. 

- Ein Antrag auf Invaliditätspension gilt künftig als Antrag auf Rehabilitation. Das 
Einverständnis des Betroffenen über An und Umfang der Rehabilitation wurde 
ersatzlos gestrichen. Das kommt ei.ner Zwnngsrehabilitation gleich 
und widerspricht den Menschenrechten. Ob nach dieser Rehabilitation dafUl 
tatsächlich Anspruch auf Invaliditätspension besteht, soll wiederum vom Erfolg 
bzw. Mißerfolg der Maßnahme abhängen; die Entscheidungskompetenz liegt 
bei den Versicherungsträgern. Durch diese Ermessensausübung sind Willkür 
Tür und Tor geöffhet. 

- Der ursprünglich erlernte Beruf muß jedenfalls zur Gänze aufgegeben werden. 
Ein Wiedereinstieg in das Berufsleben - auch im Hinblick auf die akruelle Situation 
am Arbcitsmark."t - ist probkma[jsch. 

23: 18 

Die von uns genannten offenen Punkte sind natürlich keinesfalls voilständig und wäre noch Vieles dazu zu 
sagen, doch sind wir voller Hoffnung, daß auch Sie dafur sorgen, daß nochmals mit den Verantwortlichen der 
ÖAR die einzelnen Punkte einer genauen und detailiertcn Recherch unterzogen werden, bevor die letz[gültigc 
Abscgnung des bc:hindertenfeindlichen Paketes durch das Hohe Haus erfolgt. 

1 

Wir sind auCh der Auffassung, daß jeder Österreicher (und wir, die Behinderten, sind ge;;mc Öst�rreicher) das 
unabdingbare Sparpakct mittragen muß, jedoch geht es nicht an, daß die Beltinderten ei.nerseits als Österreicher 
und andererseits als Behinderte mehr als andere Mitbürger finanziell dazu beitragen müssen, 
nichtverschuldete Probleme zu lösen. 

Ihre verantwortungsvolle Haltung als Politiker .... ird auch von den Behindertt.'Il sehr geschätzt; Wir setzen auch 
hicmit unser voHstes Vertrauen in Sie, daß Sj� ein\! Randgruppe unseres Staates nicht im Stich lassen und 
unserer vorerwähnten Bine nachkonunen werden. In \Vertschätzung Ihres verantwortungsvollen Handdns 
verbleiben wir 

Bezirksobmann-Stv. 

J{op/gW ��fA. 
Norbert Gierer 

PS.: ZUM NACHDENKEN! 

mit freundlichen Grüßen! 

LandesobmarUl-Stv. 
U�*o

.

lbmann 

177Mc/ 
Franzy!opf 

NICHT BEHINDERT ZU SEIN. IST KEIN VERDIENST, SONDERN EIN GESCHENK� 
DASS UNS JEDERZEIT GENOMMEN WERDEN KANN. 

ZITAT VON ALT-BUNDESPRÄSIDENT BRD HERRN DR.RICHARO V.WEIZSÄCKER 
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